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OB rechtfertigt sich

Palmer zu seinem Fehlen im Gemeinderat

Oberbürgermeister Boris Palmer hat am 18. Mai in der Gemeinderatssitzung gefehlt. Weil es dort um
die Planung der Innenstadtstrecke der Stadtbahn ging, musste sich der OB zunächst von der CDU-
Fraktion und nun auch von Ernst Gumrich von der Tübinger Liste Vorwürfe gefallen lassen. In einem
Schreiben ans TAGBLATT rechtfertigt sich Palmer.

Tübingen.Die Gemeinderatssitzung am Montag, 18. Mai, war eine Niederlage für Boris Palmer. Eine
Mehrheit von AL/Grünen, CDU, SPD und FDP (zusammen 24 Stimmen) votierte in dieser Sitzung dafür, die
Planung der Innenstadtstrecke der Stadtbahn für 1,3 Millionen Euro auszuschreiben. Dem Vorschlag
Palmers, nur einige kritische Teile der Strecke planen zu lassen - was 300000 Euro gekostet hätte - folgten
nur die Tübinger Liste und die Linke mit zusammen zehn Stimmen.

Palmer hatte diese Sitzung nicht geleitet. Stattdessen war er in Potsdam, um dort die Auszeichnung
"fahrradfreundlichste Persönlichkeit" entgegenzunehmen. Sein Fehlen warfen ihm die CDU-Fraktion und
jetzt auch Ernst Gumrich (in seiner "Mittwochspalte") vor. Palmer schreibt dazu, er habe den Gemeinderat
gebeten, den Tagesordnungspunkt auf die nächste Sitzung zu verlegen. "Das wurde mehrheitlich abgelehnt.
Mein Wunsch, die Argumente nochmals zu prüfen, fand kein Gehör, das Ergebnis stehe fest", schreibt er in
einer Mail ans TAGBLATT.

Zweitens seien Gemeinderatssitzungen die wichtigsten Termine in seinem Kalender. An 118 von 121
Sitzungen zwischen 2007 und 2014 habe er teilgenommen. Gefehlt habe er zweimal, weil er in Elternzeit
und einmal, weil er krank gewesen sei. "Das war also die erste Sitzung in acht Jahren, die ich wegen eines
anderen Termins nicht geleitet habe."

Die Auszeichnung, die ihm in Potsdam verliehen wurde, habe ein persönliches Erscheinen vorausgesetzt.
Zudem habe an diesem Tag seine Tochter in Berlin Geburtstag gehabt, den er dort auch habe feiern wollen.

Vor jener Sitzung, schreibt Palmer, seien er und Baubürgermeister Cord Soehlke in den Fraktionen
gewesen, um für den Verwaltungsvorschlag zur Stadtbahn zu werben - "erfolglos". Auch wenn er gekommen
wäre, hätte er eine klare Mehrheit von 24 Stimmen nicht ändern können. "Insofern ist auch der Hinweis, ich
hätte mich vorher nicht gekümmert und anwesend sein müssen, um meine Position zu vertreten, nicht
zutreffend." slo
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